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Kachricht
Von der Stadt Pirna und von ſolcher ſeit ih—
rem Urſprunge her vorgefallene Merkwurdigkeiten, wobey
ein accurates Kupffer von dieſer Stadt und von der durch die

Kaiſerliche und Reichs combinirte Armee eroberten Feſtung
Sonnenſtein, wie ſelbige von 3zten bis zuin gzten

September 1758. attaagvirt
worden.
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ſtehet dahin. Beſſer ſcheinet es Peccenſtein getroffen zu haben, wenn
er den Nahmen Pirna fur wendiſch halt, und daher meynet, daß er ſo
viel als Sonnenthal bedeute, gleichwie das daſige Schloß Gonnenſtein
genennet wird. Daß die Sorben-Wenden, welche die Hermunduros
vertrieben, dieſe Etgend ehedem bewohnet, ſolches iſt aus denen Geſchich—

ten zu erweiſen, wie es denn auch eie bekannte Sache, daß Konig
Wenceslaus in Bohmen im Jahre 1234. dieſe Stadt Marggrafen Hen
rico Illuſtri, als welcher deſſen Tochter, Agnes. zur Gemahlin hatte, zur
Mitgifft zugeſchlagen, nach welcher Zeit ſie dennoch, vermuthlich Pfands—
weiſe, hinwiederum an Bohmen gekommen, bis im Jahr 1384. Marggraß
Wlilhelm Cocles ſolche wieder zum Theil eingeloſet, zum Theil erkaufet,
und zum Theil durch den Weg der Waffen, da er im Jahr 1404. die
Feſte eroberte, hinwiederum an Meiſſen gebracht hat, wobey es nachge—
hends verblieben, obgleich die Belehnungen annoch zum Theil bey der
Erone Bohmen, zum Theil bey dem Stiffte Meiſſen geſuchet werden
muſſen. Hart uber der Stadt, gegen Konigſtein zu, liegt die ungemein
hohe und beruhmte Berg- Feſtung Sonnenſtein. Auf der einen Seite
hat ſie die vorbey rauſchende Elbe und einen hohen und ſteilen Stein—
felſen, anbey noch abſonderliche groſſe nach der neueſten. Art angelegte
Werke. Auf der andern Seite aber iſt ſie mit guten ſtarken Wallen
und Graben verſehen, die mit vielen Canonen beſetzet ſind. Das daſige
Zeughauß auf dieſer Feſtung iſt mit allerhand groben und. kleinen Ger
ſchutze wohl verſehen. Ueberhaupt iſt es ein guter Paßedor Dreßden,
und kan nebſt dem Konigſtein nicht nur die Elbe beſtreichen, ſondern
ſchafft auch noch uber dieſes allerhand Vortheile. Sie ſoll auch nach
deſſen Hohe zur Verwahrung des Landes und einer Granz-Feſtung vor
dieſem angelegt geweſen ſeyn, und wird nicht ohne Grund behauptet, daß,
da die Stadt noch im Jahre.1340. unmittelbar dem Konigreich Bohmen in—
corporiret geweſen, ſothanes Schloß von den Herzogen und nachherigen Koni
gen in Bohmen erbauet worden. Als aber ſelbiges im Jahre 404. durch
Marggraf Wilhelm, ſo man Coclitem genennet, hinwieder an das Marg—
grafthum Meiſſen gekommen, hat man das Schloß ganz neu fortificiret,
und zu einer Feſtung gemacht, welche Churfurſt Johann George li. an
derweit mit neuen Werken derwahren laſſen. Sie fuhret, wie ſchon
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cerinnert, den Nahmen Sonnenſtein, und hat, wie die Feſtung Konig—
ſtein, ihre beſondere Beſfatzung und Commendanten. Auf dieſer Feſtung
welche mit verſchiedenen ganz neuen Gebuuden nur noch vor wenig
Jahren vermehret worden, hat der bekannte Schwediſche General Patkul
Arreſt erlitten; wie denn noch heutiges Tages einige Staats-Gefange—
ne vaſelbſt ihre Ruhe finden. Den daſigen Brunnen hat Churfurſt
Johann George l. im Jahre 1653. zu bauen angefangen, und Chur—
furſt Johann George lv. im Jahre 1693. vollendet. Jm dreyßigjah—
rigen Kriege iſt dieſe Feſtung vergeblich belagert worden. Die Evan—
geliſche Religion iſt im Jahre 1539. als die Stadt Pirna, nach Ab—
iſterben Herzogs Georgii, an ſeinen Herrn Bruder, Herzog Heinrichen
zu Sachſen, gediehen, daſelbſt eingefuhret, und den 25. Julii beſagten
Zahres, als am Vill. Sonntage nach Trinitatis, die erſte Evangeliſche
Predigt in der Stadt-Kirche gehalten worden. Die StadtKirche uber
welche vor der Reformation dem Abte und dem Kloſter Oſſeck in Boh—
men das Jus Patronatus zugeſtanden, iſt ſchon, groß und maßiv erbauet,
auch mit ſchonen Gemahlden auf Steinwerk oben an den Pfeilern, ſo
wohl auch an den Empor-Kirchen mit verſchiedenen Figuren gezieret.
Es hat ſelbige ſchon im Jahr 1200. geſtanden. Jm Jahre tso. aber
wis mit ins Jahr 1546. iſt ſie in denjenigen Stand geſetzet worden, in
welchem ſich ſelbige noch jetzo befindet. Die Fenſter und verſchiedene
Pfeiler haben verſchiedene Jnnungen und Handwerker erbauen laſſen,
wie deren angemahlte Zeichen hin und wieder bekrafftigen. An der
einen Seite ſiehet man d Vater Unſer mit groſſer Schrift eingehau—
en, beh welchem die Worte: Unſer tagliches Brod gieb uns heute, mit
goldenen Buchſtaben zu leſen. Ueber der Canzel findet man an einem
Pfeiler die Worte angeſchrieben: Prædica, inſta, argue, obſecra, increpa,
2. Tim, lV, 2. d. i. Predige das Wort, halte an, es ſey zu rechter Zeit,
oder zur Unzeit. Hinter dem Altar iſt ein Wappen, ſo die grune Sie—
ben vorſtellet, und von einem des Geſchlechts von Peſchwitz gefuhret
worden, angemahlet. Dem Altar zur Linken betrachtet man ein ohn—
gefehr im Jahre 1545. oder 1546. gefertigtes Gemahlde, ſo den hekann—
ten Dominicaner-Monch, Johann Tetzeln, auf einem Eſel ſitzende, vor—
ſtellet. Uebrigens iſt dieſe Kirche mit einem Thurme gezieret. Es be—

Xx 2 fin



finden ſich z. Geiſtliche an dieſer Kirche, nehmlich der Superintendent,
Archidiaconus, und nebſt dieſen noch der Diaconus oder Helffer. Die
nahe dabey ſtehende Schule iſt ein ſchones Gebaude, und arbeiten an
ſolcher ein Kector, Conrector, Cautor, nebſt noch 2. Collegen. Die
daſige Spitals-Kirche oder die ſogenannte Kloſter-Kirche iſt zwar nicht
allzugroß, aber fein gebauet, und hat ihren beſondern Geiſtlichen. Ehe—
mahls war ein Dominicaner-Kloſter daſelbſt, worinnen ſich der ſoge—
nannte Pirniſche Monch, ſonſten Johann Lindner benahmt, der einige
hiſtoriſche Sachen von Sachſen hinterlaſſen hat, aufhielt. Der bekannte
Tetzel hat zwar in ſelbigem Kloſter auch einige Zeit zugebracht, iſt aber
der Geburt nach kein P.rner, ſondern ein Leipziger, wie  Vogel in
deſſen Leben ausgefuhret hat. Die Begrabniß-Kirche St. Johannis
vor dem Dhonaiſchen Thore iſt im Jahre 1662. erbauet, und den
iz. Februar beſagten Jahres durch den damahligen Superintendenten,
D. Chriſtian Reinhardten, eingewe.het worden. Ste iſt von miuttelmaßi—
ger Groſſe, wird aber meiſtentheils nur bey Leichen-Beſtattungen ge—
braucht. Mitten auf dem Markte ſteht das ſchone Rathhauß, worauf
man im Jahre 1718. einen 36. Ellen hohen und ſchonen Thurm ge—

ſetzt hat, daran ein Viertel-und Stunden-Zeiger, befindlich, und hat
der Uhrmacher Goldammer folgendes Kunſt-Stuck daran gefertiget:
Man ſiehet nehmlich an dem Thurme einen in Stein ausgehauenen,
und ſchon naturlich gemahlten Birnbaum mit Fruchten, in einer gewiſſen
Hohlung, auf jeder Seite des Baums aber einen aufrechts ſtehenden
Eobwen von Kupfer; beyde Lowen ſtehen einander gegen uber, der eine
davon  zeiget mit Bewegung der einen Vorvoertatze die Zahl der Vier
telſtunden, und der andere mit ebenmaßiger Bewegung der einen Tatze die

ganzen Stunden an. Ueber dieſes bewegen beyde Lowen die Zungen
im Rachen, doch mit dem Unterſcheid, daß, wenn der eine mit der
Tatze zehlet, der andere die Zunge beweget; fangt aber der andere auf
gleiche Weiſe zu zehlen an, ſo bewegt der erſte die Zunge. Ueber die—
ſes Uhrwerk iſt in dieſem Thurme auch eine ſich bewegende und drehen—
de Kugel, die den monathlichen Lauf des Monds taglich ganz augen
ſcheinlich andeutet. Dieſes alles ſoll der Stadt Wahrzeichen ſeyn. Auf
ſerdem iſt noch auf dem Markt-Platze, an dem Promnitziſchen Hauſe,
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von auſſen ein Birnbaum von einer gewiſſen Art ſelbiger Frucht wahr
zunehmen; der zum ſteten Andenken erhalten worden, anjetzo aber nicht
mehr befindlich, und es ſoll ihn vor mehr als hundert Jahren der da—
mahlige Beſitzer des Hauſes zum immerwahrenden Gedachtn.ſſe an ſenem
zweyten Hochzent-Tage zuerſt haben ſetzen laſſen. Die ganze Stadt
iſt ſonſt ſehr gut und maßiv gebauet, hat vier Thore, als das Ober—
Dhona:ſche-Elb; und Schiff-Thor, wie auch ein Pfortgen zu Eingan—
gen. Der Rath ſſt ſchriftſanig, und beſitzet das Recht, mit rothen Wachs
zu ſiegeln, welches ihm den 23. Auguſt im Jahre 1549. von dem Ro
miſchen Konige kerdinando beſtatiget, und nachgehends von Churfurſt
Anguſten zu Sachſen hinwiederum erneuert worden. Die krivilegia und
Rechte der Stadt Pirna, ſowohl der Riederlage und Ladung, als auch
des Zolles, Geleite, Getrayde: Handels u. ſ. f. ſind von Kayſer Carolo iV.
den 24. Juny im Jahre 1359. beſtatiget; der Saltz-Schank aber, und
daß der Rath ſowohl in der Cuccumferenz auf dem Lande, als bey der
Stadt damit begnadiget ſey; von Ehurfurſten Johann George l den
29. July im Jahre 1654. beſonders vergunſtiget, auch Donnerſtags nach
Martini von Konig Venceslao von Betlem em. offentlicher Jahrmarkt
am St. Matthai-Tage verliehen, welcher nachgehends von Herzog
Albrecht zu Sachſen erneuert und beſtatiget worden, und noch anjetzo
drey andere Markte, alſo jahrlich viere gehalten werden. Das daſige
Churfurſtliche Amt iſt ſtark, und hat viele Stadtgen und Dorſſchaften
unter ſich. Die Expedition dieſes Amtes wird in einem Privat-Hauſe
am Markte gehalten. Das Wappen der Stadt iſt nach Vorſchrift
des Romiſchen Kon gs kerdinandi den 23. Auauſt im Jahre 1549.
alſo reguliret worden, daß ſelbiges kunfftig vorſtellen ſolle: Einen gelb
oder goldfarbenen Schild, in deſſen Grund ein dreyfach gruner Beig,
auf deſſen Mitte nach der Schilds-Kange ein Birnbaum mit verſchnit-
tenen Aeſten, und uber den halben Theil hinauf mit grunen Blattern
und goldenen Birnen zu ſehen, denn auf beyden Seiten zwey rothe
und rubinfarbene aufrechts ſtehende Lowen, mit aufgeſchlagenen rothen
Zungen, zuruck geworfenen Schwanzen, der vordere ſeine rechte, und
der hintere ſeine linke Tatze auf einer Ecke des Berges ſetzend, als ob
ſie auf den Birnbaum ſteigen wollten, auf dem Schilde iſt ein offener
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Turnier Helm mit Gold und rothen Helm-Decken gezieret, auf wel—
chen e.ne goldene Crone zu ſehen. Die Schwediſche Belagerung, ſo
dieſe Stadt bes auf den 23. April im Jahre 1639. erdulden muſſen,
und welche noch bis jetzo das Pirniſche Elend genennet wird, wes—
halben noch im Jahre 1739. ein beſonderes Dank- Feſt gehalten wor—
den, beſchreibet Chriſtian Heckel, geweſener Cantor in Pirna, unter
dem Titul: Hiſtoriſche Nachricht von dem, was nunmehro vor huu—
dert Jahren, nehmlich im Jahre 1639. in dem ſo genannten dreyßig
jahrigen Kriege der Stadt Pirna von den feindlichen Schweden wie—
derfahren. Pirna, 1739. Ato, 17. Bogen. Es hat auch die im Jahr
1632. zu Pirna graßirte Peſt binnen Jahres-Friſt an die z460. Men—
ſchen von der Burgerſchaft und exulirenden Bohmen hinweg geraffet,
und im Jahre 1640. hat ſonderlich die Stadt durch den an Feld-Fruch
ten, von gewiſſen Mauſen verurſachten Schaden, vieles erlitten. Jm
Jahre 1731. ward die Stadt Pirna zugleich mit in den weiten Aus—
ſchuß, beſage Decrets vom 1. October 17 31. aufgenommen; es iſt auch
daſelbſt im Jahre 1619. ein Land-Tag gehalten worden. Vor ver—
ſchiedenen Thoren ſiehet man noch einige ſteinerne ſogenannte Martern,
oder Marter Saulen, welche noch aus den Zeiten vor der Reforma—
tion daſelbſt ubrig verblieben. Jm Jahre 1634. ſind die zu Leutmeritz
angefangene Friedens-Unterhandlungen zwiſchendom Kayſer und Chur
furſten von Sachſen zu Pirna fortgeſetzet, and endlich zu Prag vollig
geſchloſſen worden. Die ganze Gegend um Pirna, zumahlen uber der
Elbe gegen Stolpen und dem Stadtlein Wehlen, iſt mit den ſchon—
ſten Steinbruchen geſegnet, aus welthen die unentbehrlichen Muhlſteine,

groſſe Waſſer- und kleine Vieh-Troge, Fenſterſtocke, Thuren, Tafelu
zu Fußboden, Leichen-Steine u. d. g. haufig gebrochen werden. Ja,
man kan ſagen, daß man in Pirna aus Steinen Silber und Gold
machen konne. Man kan die Steine, ſo allda gebrochen werden, weil
die Bruche nahe am Ufer der Elbe liegen, ganz beqvemlich, und ſogleich
zu Waſſer bringen. Sie werden nicht nur in Sachſen ſtark verbauet,
ſondern auch in andere Lander, ja ſogar bis nach Berlin und Ham—
burg verfuhret. Denn es ſind die vortreflichen Bau- und Quader
ſteine ſehr feſt, und man kan Stucke daraus hauen, ſo groß man ſie
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haben will. Jhre Farbe iſt weiß, und dauert im Feuer und Waſſer.
Die Nahrung in Pirna iſt gut, beſonders giebt es viel Einwohner all—
da, die mit geraucherten und eingepockelten Fleiſch und Wurſten nacher
Dreßden handeln. Auch, ſind verſchiedene Gaſthofe fur die Fremden da—
ſelbſt. Um. dieſe Gegend wachſt auch ſchon einiger Wein, der aber die
Gute noch lange nicht hat, wie der Meißniſche. Jm Gegentheil haben
die Pirner mehr und beſſer Getraide-Kand, als jene; wie ſie denn auch
an Holz keinen Mangel ſpuren, indem ihnen nicht, nur vieles zuwachſt,
ſondern auch auf der Elbe qus dem nahe gelegenen Bohmer-Eand zu—
gefuhret wird. Daß im Jahre 1563. zu Pirna ein. Bruckenbau wurk—
lich intendiret, und dergleichen von der alten Pforte bis hinüber auf
dem Werth oder Werder, ſo uber der Elbe bey dem Dorfe Kobitz iſt,
vermitteiſt einer Schnure abgemeſſen worden, ſolches bezeuget ein unterm
10. May im Jahre 1564. ergangener gnadigſter Befehl. Da aber die
Stadt die darzu erforderliche Koſten, an 40000. Gulden, aus ihren Mit—
teln aufzubringen nicht vermogend geweſen, auch die zur Beyhulfe auf
einige Jahre zu uberlaſſen gebetene Trankſteuer keinesweges verwilliget
werden wollen, iſt nachgehends ſothaner Bau von ſelbſten ins Stecken
gerathen. Jm Jahre 1707. im Monat July ward bey der ſogenann
ten blauen Schurze, einem Gaſthofe, bis hinuber nach Kobitz, eine
Schiffbrucke von ohngefehr zwolf bis vierzehn Schiffen, zu Transporti—
rung der Meyerfeldiſchen Natwnal· und Schwediſchen Fuß- Volker, uber
die Elbe geſchlagen, welche zwey Monathe geſtanden, nachgehends aber
auf Kdnigfichen Befehl; als welehe ſich ſelbſt auf der Hohe bey Kobitz
befunden, in die Lufft geſprenget. eber ſothane Brucke iſt der be—
kannte Patkul von Konigſtem nach Reinhardsgrimme, von dar nach
Prrna, und von Pirna nach Dreßden, zu Vollziehung des wider ihn
geſprochenen Todes-Urtheils, abgeführet worden. Jm Jahre 1756.
den 1. September ruckte die Chur Sachßiſche Armee in ihr Lager allda
bey Pirns ein, und hatte eine Schiffbrucke geſchlagen uber die Elbe,
zwiſchen dem Zollhaufe und Schiff: Thore, wie auch zwiſchen Kobitz
und Poſta, und hatte einen Strich von Pirna bis Hennersdorf zu
beſetzen, welches eine Front von inehr als einer teutſchen Meile aus—
macht. und beſtund in allen in 17500. Mann.
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Das Sauchßiſche Lager.

Infanterie. 2 Cavallerie.
14. Rutowski.

1. Chur-Prinzeßin. 15. Guarde du Corps.
2. Leib-Gren. Guurde. 16. Chur-Prinz.
3. Konigin. 17. Anhalt.

4. Prinz Carl Maxrimil. 18. Vitzthum.

5. Prinz Clemens.
19. Artillerie.

G. Lubomirski. do0. Pldotz.
21. Arnim.

7. Minkwitz. 222. Guarde.g. Gotha. Grenadier-Bataillons.
9. Roaw. 23. v. Pfundheller.
10. Bruhl. 24. v. Mulkau.
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F27. v. Kavanag.
11. Prinz Xavier. 25. v. Gortz.
12. Prinz Friedrich Auguſt. 26. v. Pforte.
13. Guarde. Ss. v. Bennigſen.

Dieſes Lager, oder den Poſten Pirna zu beſchreiben oder Nach.
richt zu geben, war ſelbiger rechter Hand von der Veſtung Sonnen—
ſtein, linker Hand aber von der Veſtung Konigſtein bedeckt, von for—
ne aber konnte er gar nicht angegriffen werden. Die Natur hat
gleichſam ein Vergnugen gefunden, in dieſer wunderbaren Gegend ei—
ne Art von einer Veſtung anzulegen, an welcher die Kunſt keinen
Theil hat. Will man ſich einen Begriff davon machen, ſo muß man
ſich abhangige Felſen vorſtellen, die an einigen Orten mit ſtarken
Fichten bewachſen ſind, und konnen gute Verhaue daraus gemacht
werden. Hinter der Veſtung Sonnenſtein und der Stadt Pirna
fließt die Elbe zwiſchen ſteilen Felſen, an denen kein Menſch anlen
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Und zu gleicher Zeit ließ Jhro Majeſt. der Koönig von Preußen
Dero Trouppen in drey Colonnen nach Sachſen marſchiren. Die
erſte ruckte aus dem Herzogthum Magdeburg, unter Anfuhrung des
Herzogs Ferdinands von. Braunſchweig, aus, und gieng uber Leipzig,
Borna, Chemnitz, Freyberg und Dippoldiswalda nach Cotta. Die
andere, wobey ſich Jhro Majeſtat in hochſteigener Perſon befanden,
marſchirte durch Pretſch, Torgau, Lomatſch, Dreßden und Zehiſt.
Die dritte, welche von Prinzen von Braunſchweig Bevern angefuhret
wurde, gieng durch die Laußnitz, und ſchlug ſich uber Elſterwerda,
Bautzen und Stolpen gegen kohmen. Dieſe drey Colonnen trafen
anf einen Tag im Lager vor Pirna ein, welchen Ort ſie einſchloſſen.

Der rechte Flugel der Preußiſchen Armee ſtreckte ſich von Cotta
und Gießhubel langſt der Poſt-Straße bis nach Zehiſt hin, und moch—
fe dieſes erſte Corps in 16. Bataillons beſtehen.

Das andere Preußiſche Corps hatte die Anhohen von Sedlitz
beſetzet, deſſen linker Flugel unterſtutzte ihre uber die Elbe geſchlagene
Eummunications-Brucke bey Pratzſchwitz, und der rechte Flugel ver—
kangte ſich gegen Zufchendorf. Jn dieſem Lager wurden 8. bis 10.
Bataillons vermuthet; bey dieſen zwehen Corps fehlte es auch nicht
an Cavallerie, und eine Menge Huſaren, ſtreiften rings herum.

Das dyitte Preußiſche Corps umſchloß die Tete de pout von der
Sachßiſchen Schiff-Brucke uber Sonnenſtein, und wurde von 6. bis
g. Bataillons gehalten.

Drey Preußiſche Detachements von verſchiedenen Bataillons wa—
ren bey der Gegend Schandau, Proſſen, Waltersdorf und Pabſtdorf,
allwo  ſie: eine von groſſen Schiffen gemachte fliegende Communications

Brucke, hatten.

Hennersborf, als eine Oeffnung des Sachßiſchen Lagers, allwo
das Schloß mit einem Sachßiſchen Grenadier-Detachement be—
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ſetzit war, ward von zweyen Preußiſchen Huſaren-Lagern genau
beobachtet.

Die Sarhßiſche Schiff-Brucke bey Pirna -hatten einige Preußi
ſche Retranchements auf der ebenen Hohe, jenſeit des Dorfs Kobitz
ganz erngeſchloſſen, und war alſo ſolche zum Ausrucken aus dem La—
ger von keinem Nutzen mehr.

Der Oeſterreichiſche General-Felsmarſchall, Graf Broun, faßte
den Entſchluß, die Sachßiſche Armee in ihren Verſchanzungen, wel—
che von den Konigl. Preußiſchen Trouppen eingeſchloſſen, zu ent—
ſetzen den 12. October, und war mit 8ooo. Mann gegen die Sachßi—
ſche Granze gerucket, und ſtund bey Lichtenhayn. Die Preußiſche Armee
aber verſtarkte den Poſten bey Schandau, und hielte noch verſchiede—
ne andere Poſten jenſeits der Elbe beſetzt, um denen Sachſen alle
Gemeinſchaft mit denen Oeſterreichern abzuſchneiden. Se. Konigl.
Preußiſche Majeſt. erhoben ſich den 13den mit 15. Eſcadrons Drago—
nern von Lowoſitz zu Jhrer bey Sedlitz in Sachſen ſtehenden Armee,
welche, da die Sachſen den n2ten des Nachts uber die bey Halb—
ſtadel, unter den Canonen von Konigſtein, mit erſtaunlicher Muhe
geſchlagene Schiff-Brucke, zu einer Zeit, da ein abſcheulicher Regen
und Finſterniß einfiel, ſich retirirten, auf dieſem Platz Poſto ge?
faſſet. Der General von Ziethen, deſſen Trouppen bereits jenſeits
dieſer Brucke bey Halbſtadel ſtunden, fiel ihnen ins hintere Treffen,
und erbeutete einen Theil ihrer Bagage. Die Sachßiſche Armee
ſetzte ſich bey kilienſtein, einem Orte, welcher ohne einen ohnfehlbar
verabredeten Plan, der fehl geſchlagen iſt, nicht erwehlet worden wa—
re, indem er auſſer dieſer Abrede weder einen Angrif leiden, noch auch
einen geſtatten konnte, allwo ſie, da ſie von den Preußen allenthal—
ben eingeſchloſſen, und an allen Bedurfniſſen groſſen Mangel erlitten,
auch bey einem Angriff ohne den Succurs, welcher nunmehr nicht
zu hoffen, kein guter Ausgang moglich war, endlich capiruliret den
iö. October 1756. und alſo fiel die Stadt Pirna wie auch die

Be—



Veſtnng Sonnenſtein in Konigl. Preußiſche Hande, und iſt ſelbige
von ihnen beſetzet geblieben bis den zten September 1738.

Den zten September 1758. ruckte der Prinz von Zwepybruck mit
der Kaiſerl. und combinirten Reichs-Armee vor die Veſtung Sonnenſtein.
Zu Pirna und auf dem Sonnenſtein hatten die Preußen 1500. Mann
Beſatzung zurucke gelaſſen, alleine, es gieng eben ſo geſchwinde zu, daß
dieſe Veſtung von der combinirten Armee eingenommen wurde, denn
den 5zten September muſte der General Maguire, der das Corpo
de Reſerve fuhrte, die Veſtung Sonnenſtein von drey Batterien be
ſchieſſn. Die Canonade dauerte bis um 5. Uhr Nachmittage, da
denn der Commendante, der Oberſte Grape, capitulirte, und ſich mit

1442. Kopfen zu Kriegsgefangenen ergab, zugleich auch
38. Canonen und 10. Fahnen, als Sieges—

zeichen, uberlaſſen muſte.
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